
Wintervorträge 2010 
Veränderung der Arbeit -  

Veränderung des Menschen –  
Veränderung der Gesellschaft 

Im vergangenen Sommer schrieb die France Télécom negative Schlagzeilen: Mehr als 20 Mitarbeitende des Unternehmens 
nahmen sich innerhalb eines Jahres das Leben, weil sie sich der ständig wachsenden Arbeitsbelastung und der geforderten 
Flexibilität psychisch und physisch nicht gewachsen fühlten. Das Bekanntwerden dieser Fülle arbeitsbedingter Suizide löste 
europaweit Bestürzung aus. Für kurze Zeit war das Thema "Arbeitsbelastung" in allen Medien präsent, um dann wieder unter 
dem Deckmantel der Verschwiegenheit zu verschwinden. 
 
In der aktuellen Arbeitswelt haben die französischen Vorfälle kaum etwas geändert. Ärzte, Sozialarbeiter, Seelsorger u.a. werden 
auch weiterhin ständig mit den Folgen der veränderten Arbeitsbedingungen konfrontiert. Durch fortschreitende Rationalisierung 
sind Arbeitszeit, Arbeitsaufkommen und Arbeitstempo bei Einzelnen immer mehr gestiegen, umfangreicher Personalabbau führt 
zur ständigen latenten Sorge um den eigenen Arbeitsplatz. Damit nimmt die berufliche Tätigkeit einen immer größeren Raum 
auch im eigenen Erleben ein - eigene Hobbies, Fürsorge für Familienangehörige und ehrenamtliches Engagement wird ihr zu- 
oder sogar untergeordnet, dient doch die arbeitsfreie Zeit weniger der eigenen Persönlichkeitsentfaltung als vielmehr der 
Rekreation und Fitness für den Berufsalltag. Solche Erfahrungen gehen quer durch alle gesellschaftlichen Schichtungen und haben 
- je länger sie andauern - gravierende Folgen.  
 
Einzelne leiden an Erschöpfungszuständen bis hin zu Depression und Burnout, an sich harmlose Krankheiten werden zu 
chronischen Leiden, weil sie aus Angst vor Gesichts- oder sogar Arbeitsverlust nicht auskuriert werden, Familien zerbrechen, 
weil ihr Alltag den Arbeitsbelastungen der Elternteile und den auch im Blick auf das zukünftige Arbeitsleben gestrafften 
schulischen Anforderungen nicht standhält. Aber nicht nur die Privatsphäre von Menschen wird durch die Verschärfung der 
Arbeitsbedingungen verändert und ausgehöhlt. Unauffällig und schleichend verändert die wachsende Arbeitsbelastung auch die 
Gesellschaft in den modernen Demokratien. Parteien, Vereine, Kindergärten und Schulen ebenso wie Kirchengemeinden machen 
die Erfahrung, dass das ehrenamtliche Engagement insbesondere ihrer jüngeren Mitglieder aufgrund der gestiegenen 
Anforderungen am Arbeitsplatz wegbricht. Gerade in Zeiten wachsender Belastung und knapper werdender Finanzmittel der 
öffentlichen Hand ist eine Gesellschaft aber auf Solidarität und Subsidiarität - und damit auf das Engagement Einzelner in Parteien, 
Sozialverbänden, Gemeinden u.ä. angewiesen. Was bedeutet es für eine demokratische Gesellschaft, dass ehrenamtliches 
Engagement - egal in welchem Bereich - immer weniger wahrgenommen und immer weniger auch "gelernt" wird?  
 
Angesichts dessen wollen wir uns grundsätzlich mit dem Thema: Die Veränderungen des Arbeitsalltags und deren Auswirkungen 
auf uns Menschen beschäftigen und aufgrund der Erfahrungen in Medizin und Wirtschaft nach den theologischen Leitlinien für 
eine Neubewertung der Arbeit fragen. 
 

Vortragsreihe jeweils donnerstags, 20 Uhr, im Gemeindezentrum 
der Evangelisch-reformierten Gemeinde, Freiherr-vom-Stein-Str. 8, 60323 Frankfurt 
(U 6/7 und Bus 36 Station Westend) 
 

Donnerstag, 25. Februar 2010: 
„Neue Krankheiten“. 
Die Auswirkungen des Arbeitsalltags auf die Gesundheit der Menschen 
Prof. Dr. Rainer Diehl, Frankfurt/Marburg 
Jg. 1952; Leitender Medizinaldirektor Dr. med. Rainer Diehl, leitender Arzt, Abteilung I der DRV- Hessen, u. a. Facharzt für Allgemeinmedizin, 
Sportmedizin, Sozialmedizin, Physikalische Medizin, Mitglied des Sachverständigenrates der Ärzteschaft (BAR), Mitglied im Ärztegremium 
(DRV), Mitglied der Medical Commission von Rehabilitation International, Alumni der Studienstiftung, Sektionsvorstand, Kursleiter und Dozent 
an der Akademie für ärztlich Fort- und Weiterbildung sowie Mitglied in Gutachter- und Prüfungsausschüssen der Landesärztekammer Hessen 
 

Donnerstag, 11. März 2010: 
„Arbeit, Anerkennung und die Krise des Leistungsprinzips“. 
Dr. Hermann Kocyba, Frankfurt 
Jg 1949; Studium der Philosophie und Soziologie in Frankfurt. 1977 Promotion zum Dr. phil. Seit 1995 Mitarbeiter des Instituts für 
Sozialforschung Frankfurt . Laufende Forschungsprojekte: Krankheitsverleugnung: Betriebliche Gesundheitskulturen und neue Arbeitsformen, 
Entscheidungsverhalten von Führungskräften aus Energietechnik und Energiewirtschaft, Innovation, Vermarktlichung und institutionelle 
Garantien: Neue Anforderungen an Management, Belegschaft und Interessenvertretung (in Vorbereitung), Arbeit, Wissen, Selbstkontrolle: Zur 
normativen Infrastruktur wissensbasierter Selbststeuerung (in Vorbereitung) 
 

Donnerstag, 25. März 2010: 
„Verflucht sei der Acker um deinetwillen“.  
Biblische Implikationen zum Thema Arbeit 
Prof. Dr. Frank Crüsemann, Bielefeld 
 Jg. 1938; Promotion 1968 in Mainz, Habilitation 1975 in Heidelberg.  
Seit 1980 Prof. für Altes Testament an der Kirchlichen Hochschule Bethel, Bielefeld, 2004 em.  
Zahlreiche Veröffentlichungen mit den Schwerpunkten: Sozial- und Rechtsgeschichte, kanonische Exegese, Hermeneutik des AT, christlich-
jüdischer Dialog; Mitherausgeber der Zeitschrift: »Evangelische Theologie«, des Sozialgeschichtlichen Wörterbuchs zur Bibel. 


